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Feierliche Neujahrsempfänge beim Führer
Die Glückwünsche der Wehrmacht, der Partei und des Diplomatischen Korps

Berlin, 10. Januar.
Ter Führer und Reichskanzler hatte mit

Rücksicht auf die Feiertagsruhe des Weih-
Xachts- und des Neujahrsfestes angeordnet,
daß die traditionellen Neujahrsglückwunsch,
rmpfänge nicht mehr am 1. Januar selbst,
sondern einige Tage später stattfinden sol¬
len. In diesem Jahr war der 10. I a -
nuar hiefür bestimmt  worden . In
althergebrachter Weise fand daher am Frei¬
tag im Hause des R e i chs P r ä s i d e n-
ten.  Wilhelmstraße 7, der Empfang der
Vertreter der Wehrmacht, der Reichshaupt,
stadt, der Halloren und des Diplomatischen
Korps statt.

Obwohl es in Strömen regnete,
fanden sich die ersten Schaulustigen, mit
Klappstühlen und Regenschirm bewaffnet,
schon um 9 Uhr morgens ein, deren Zahl
von Minute zu Minute wächst. Nach 10 Uhr
bas erste militärische Schau,
spiel:  Eine Ehrenkompanie des Berliner
Wachregiments marschiert auf — zum
ersten Male eine Kompanie (früher bestand
die Ehrenwache nur aus einem Zug) zum
Zeichen, daß die deutsche Wehrmacht wieder
hergestellt ist. Um 10.30 Uhr geht die
Standarte des Führers und Reichskanzlers
am Flaggenmast hoch. Kurz darauf stür¬
mische Heilrufe: Die Ehrenkompanie Prüfen-
ticrt das Gewehr, der Führer  betritt
das Haus.

Der Glückwunsch der Wehrmacht
Kurz darauf fährt, jubelnd begrüßt, der

Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General der
Flieger, Hermann Görtng,  im offenen
Wagen vor. Ihm folgen der Reichskriegs,
minister und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht, Generaloberst von Blomberg,
der Oberbefehlshaber des Heeres, General
der Artillerie, Freiherr von Fritsch,  der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Ad-
miral Dr. h. c. Raeder.  Die Ehren-
kompanie erweist die Ehrenbezeugungen. In
einer kurzen Ansprache übermittelte der
Oberbefehlshaber der Wehrmacht dem Füh¬
rer die Wünsche der Wehrmacht, dann
tauscht der Führer mit jedem der erschiene-
neu Oberbefehlshaber Neujahrsglückwünsche
aus.

Die Glückwünsche der Partei
sind dem Führer bereiis bei früherer Ge¬
legenheit vom Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß.  überbracht
worden.

Um 11.10 Uhr empfing der Führer den
Staatskommissar von Berlin , Dr . Lip-
pert , der ihm die Neujahrsglück,
wünsche der Reichshauptstadt
entbot. ^
Die Halloren

Um 11.1S Uhr überbrachte nach altem
Brauch die Salzwirkerbrüder»
schüft im Tale zu Halle,  die so-
genannten Halloren,  durch eine Ab¬
ordnung Salz , Schlackwurst und den so¬
genannten Neujahrscarmen . Herzlich dankte
der Führer . Anschließend begaben sich die
Halloren auch zum Reichspropagandamini¬
ster Dr. Goebbels,  um auch diesem die
Neujahrsglückwünschezu überbringen.

Unermüdlich harrt indes die Menge aus.
vnd begrüßt wieder herzlich die vom Hause
des Reichspräsidenten absahrenden Ver¬
treter der Wehrmacht, den Staatskommissar
Dr. LiPPert und auch die Halloren.

Der Empfang des diplomatischen Korps
Indessen sind der Neichsministerdes Aus¬

wärtigen, Freiherr von Neurath,  der
Chef der Präsidialkanzlei, Staatssekretär Dr.
Meißner,  der Chef der Reichskanzlei.
Staatssekretär Lammers,  angekommen.
Bald folgt die Anfahrt der beim Reich be¬
glaubigten neun Botschafter . 33 Ge¬
sandten . 1 ständigen Geschäfts-
trägers und 9 interimistischen
Geschäftsträger,  viele in ihren präch¬
tigen Uniformen. Die Ehrenkompanie lei¬
stet jedem von ihnen die Ehrenbezeigung
vurck Präsentieren.

Der Empfang beim Führer fand in der
gleichen Form statt, wie er schon zur Zeit
des verewigten Reichspräsidenten alljährlich
am Neujahrstage abgehalten wurde. Punkt
12 Uhr betrat der Führer mit seiner Be-
gleitung den großen Saal , in dem das
diplomatische Korps bereits Ausstellung ge¬
nommen hatte.
Die Ansprache des Nuntius

Der Doyen des diplomatischenKorps, der
apostolische Nuntius . Monsignore Eesare
Orsenigo,  richtete an den Führer eine
französische Ansprache, die in deutscher Ueber-
setzung lautet:

„Herr deutscher Reichskanzler! Der Be¬

ginn des neuen Jahres vereint wie immer
die Mistionschefs der zahlreichen Staaten , dis
mit Ihrer mächtigen Nation diplomatische
Beziehungen unterhalten , um die Person
Eurer Exzellenz. ' Ich habe in meiner Eigen¬
schaft als Doyen des diplomatischen Korps
die Ehre, als Dolmetsch-Baller meiner Kol¬
legen das Wort zu ergreifen, um Eurer Ex¬
zellenz in unserem eigenen Namen und im
Namen der hier vertretenen Souveräne und
Staatschefs die besten Wünsche für das neue
Jahr anSzusprechen.

Unser erster Wunsch gilt Ihnen , Herr
Reichskanzler. Möge dieses Jahr reich an
Glück für die Person Eurer Exzellenz sein.
Den gleichen Wunsch hegen wir für alle die.

die bei der schweren täglichen Arbeitslast
Ihre eifrigen Mitarbeiter sind. Sodann rich¬
ten sich unsere Gedanken und unsere Wünsche
auf Ihr ganzes Volk, angefangen von der
stets so fleißigen und gastfreien Bevölkerung
dieser Hauptstadt, und darüber hinaus aus
alle Söhne Deutschlands. Die besten
dieser Wünsche gelten vor allem
den Söhnen der Arbeit,  mögen sie
sich in den Fabriken Ihrer Industriestädte
mühen oder im Schweiße ihres Angesichts
das Ackerland bestellen.

In dieser ernsten Stunde des internatio¬
nalen Lebens, die sicherlich in der Geschichte
der Völker denkwürdig bleiben wird, liegt
uns auch daran , den Wunsch auszusprechen,
daß das neue Jahr uns bald das so sehnlich
erwartete große Geschenk bringen möge: den
Frieden und die Ruhe der Welt.

Herr Reichskanzler! Das sind unsere auf-
(Schluß auf Seite 2.)

Schwere Sturmverheerungen am Niederrhein
Wirbelsturm über Düffeldorf , Neritz und Hamm fordert 8 Tote und viele Verletzte

Düsseldorf,  10 . Januar . von Düsteldors-Heerdt über Oberkassel den
Düsseldorf wurde am Freitag um 13V, Rhein hinweg und setzte sich dann in der

Uhr von einem schweren Unwetter heim- Innenstadt fort über die Schadow-Straße
gesucht. bis an die Städtische Tonhalle und ebbte in

Richtung zum Worringerplatz ab. In denVerbunden mit starkem Hagelschlag
^nd gewaltigem Sturm  ging ein
Gewitter  nieder , das in verschiedenen
Stadtvierteln schwere Schäden verursachte.
Ein Blitzschlag zerriß die Oberst itung der
Straßenbahn , Kioske wurden umgeworsen,
das Dach der städtischen Tonhalle wurde
teilweise abgedeckt, zahlreiche Bäume wurden
entwurzelt.  Bei vielen Häusern wurde
der Stuck abgerissen.

Zwei Todesopfer des Orkans
Das schwere Unwetter war von Hagel¬

schlag in Taubeneigröße  und einem
gewaltigen Sturm begleitet. Wie sich bis
letzt übersehen läßt, wurde großer Sach¬
schaden verursacht. Soweit man bisher
feststellen konnte, sind zwei Tote , 13
Schwer - und zahlreiche Leicht-
verletzte  zu beklagen.

Bei dem Sturm handelt es sich um eine
Windhose,  die mit ungeheurer Wucht
über einzelne Stadtteile hinfegte. Sie kain

Stadtteilen und Straßenzügen , über die die
Windhose hinraste, sind zahlreiche Bäume
entwurzelt, in Oberkastel sind Bäume von
einem Meter Durchmester wie Streich¬
hölzer  umgeknickt. Die Dachziegel wir¬
belten überall in die Luft und rasselten zur
Erde. Es sab manchmal so aus , als ent¬
blättere ein starker Herbstwind die Bäume,
so dicht war an vielen Stellen das Durch¬
einanderwirbeln der Dachziegel.  An
zahllosen Geschäftshäusern wurden die gro¬
ßen Fensterscheiben einfach eingedrückt. Die
Zahl der Verletzten bei diesen kleinere»
Schäden läßt sich im Augenblick noch gar
nicht übersehen.
Fabrikschornfieine stürzten um

Besonders schweren Schaden richtete das
Unwetter in der Chamotte-Fabrik Köp¬
pers  in Oberkassel an. Eine lang gestreckte
Fabrikhalle wurde umgeweht. Die großen
Schornsteine stürzten um und fielen auf Pie

Das Saarland feiert morgen
den Jahrestag der Volksabstimmung

Saarbrücken,  10. Januar.
Das ganze Saarland arbeitet fieberhaft

an den Vorbereitungen für die würdige Aus¬
gestaltung der ersten Jahresfeier der großen
Volksabstimmung, die das Land wieder heim¬
geführt hat in das Reich. Jeder einzelne ist
bemüht, seinen Teil dazu beizutragen, damit
der Jahrestag einen erhebenden Verlauf
nehme.

In Saarbrücken ist auf dem Rathausplatz,
der am Sonntag in „Platz der Deutschen
Front " umbenannt werden wird, bereits eine
große Tribüne errichtet worden, um möglichst
vielen Volksgenosten die Teilnahme an dem
großen Erlebnis des Vorbeimarsches vor
Dr. Frick zu ermöglichen In allen Orten
außerhalb Saarbrückens werden die Haupt¬
feiern am Sonntag abgehalten, in Saar¬
brücken-Stadt selbst findet die Erinnerungs¬
feier. die größte des Landes, am Montag
statt. Ab heute Samstag trägt das ganze
Saarland in Erinnerung an den gewaltigen
Abstimmungssiegfestlichen Flaggenschmuck.
Die Festfolge 1

Am Sonntag  finden von 12 bis 13 Uhr
in allen Kreisorten und anderen Orten, wo
Musikzüge vorhanden find, Standkonzerte
statt. Um 15 Uhr treten in allen Kreisorten
des Gaugebietes mit Ausnahme von Saar¬
brücken-Stadt und Saarbrücken-Land alle
Gliederungen an : es findet ein allgemeiner
Aufmarsch, eine Ansprache und ein Vorbei-
marsch statt. Um 18 Uhr findet auf dem
Rathausplatz in Saarbrücken eine Weihe¬
stunde statt, bei der Kreisleiter Dürrfeld den
Platz in „Platz dex, Deutschen Front " um¬

venennt. Um 20 Uhr findet ein in die an¬
deren Säle der Stadt übertragener Bunter
Abend des Reichssenders Saarbrücken „Nix
wie hemm" im Wartburgsaal statt, an dem
das gesamte Führerkorps des Gaues teil¬
nimmt.

AmMontag  läuten von 12 bis 13 Uhr
alle Kirchenglockendes Saarlandes . Um
13 Uhr treten die Gliederungen auf dem
Befreiungsfeld zum Erinnerungsmarsch an,
um 15 Uhr findet am Platz der Deutschen
Front der Vorbeimarsch vor Reichsinnen¬
minister Dr. Frick statt. Um 18 Uhr findet
im Wartburgsaal eine Kundgebung statt,
die ein Festspiel und Ansprachen des Gau¬
leiters Bürckel und des Reichsinnenministers
Dr. Frick umfaßt; anschließend wird am
Hause der Wartburg eine Gedenktafel durch
Dr. Frick enthüllt . Die Kundgebung im
Wartburgsaal wird als Reichssendung von
allen deutschen Sendern übertragen : im
Saarland wird sie im Gemeinschaftsempsang
gehört werden.

*

In einer Unterredung eines Mitgliedes
der Schriftleitnng -es »Völkische« Beobach¬
ters " mit dem Gauleiter des Ganes Pfalz-
Saar , Bürckel, äußerte der letztere, -aß in
Saarbrücken ei« neues Theater «nd ei«
Großsender gebaut werden würden, um die
Brücke der Verständigung mit dem Weste»
z« schlagen. Die NSDAP , wird prozentual
im Saarland am stärkste« im ganze« Reiche
sein. Alle Mitglieder der »Deutschen Front"
(SVv. H. aller Wahlberechtigten) erheben An¬
spruch daraus, würdig z« sein, in die NSDAP
ausgenommen zu werden.

benachbarten Privathäuser . Nicht weniger
als sechs Personen wurden schwer- und sechs
leichtverletzt. Auch im Heerdter Hafen waren
die Wirkungen des Wirbelsturmes verhee¬
rend. Dort stürzte ein Lokomotivschuppen
ein, wobei eine Person getötet und zwei
schwer verletzt wurden. Hart an der Stadt¬
grenze an der Bocholter Straße stürzte eben¬
falls eine Fabrikhalle ein. Die Zahl der
Opfer betrug in diesem Falle einen Toten,
fünf Schwerverletzte. und eine ganze Reihe
Leichtverletzter. Die Wucht der Windhose
läßt sich daraus ersehen, daß Mauern von
50 Zentimeter Dicke einfach umgeworsen
wurden.

In der Gladbacher Straße und in der
Biersener Straße , sowie in der Notstands¬
siedlung Zoppenbroich wurden viele Häuser
abgedeckt. In dieser Siedlung wurden 41
Familien mit 211 Kindern ob¬
dachlos.  In einem anderen Straßenzug
wurden die Dächer von sämtlichen anliegen¬
den Häusern abgedeckt und die oberen Stock¬
werke schwer beschädigt. Im Stadtteil Wei-
ßenberg sind die Dächer der Kirche und der
Schule ebenfalls schwer in Mitleidenschaft
gezogen. Auf einem Bauernhof wurden
Scheune und Stallungen eingerissen. Das Vieh
konnte nur mit knapper Not gerettet werden.
Ein Kornhaus wurde vom Sturm von seinen
Fundament abgehoben und 300 Meter
fortgetragen.

Herabfallende Dachziegel verursachten einr
Unmenge kleinerer Schüben. Uralte Straßen-
bäume wurden vom Wirbelsturm glatt abge¬
dreht. Die Feuerwehr, die Technische Not¬
hilfe, das Note Kreuz und die SA . wurden
sofort zur Hilfeleistung eingesetzt. Ueberall
müssen Notbeleuchtungen angelegt werden.
Außerdem müssen Verpflegungs- und Unter¬
bringungsmöglichkeiten für die rund 250
Obdachlosen geschaffen werden. Der größte
Teil der obdachlosen Kinder hat in dem Kin¬
derheim „St . Theresie" Aufnahme gefunden,
das von dem Unwetter verschont geblieben
ist und in der Nähe der Siedlung Zoppen-
broich liegt. Die SA. verpflegt die Obdach-
losen aus Feldküchen. Die führenden Persön¬
lichkeiten der Behörden, der Partei und so
weiter erschienen schnellstens an den Unfall¬
stellen und überzeugten sich von dem Fort¬
gang der Hilfsarbeiten. Zur Linderung der
ersten Not sind bereits namhafte Beträge
gezeichnet worden. Ein Teil der erwachsenen
Obdachlosen ist behelfsmäßig in einem Ar¬
beitsdienstlager untergebracht worden.

Todesopfer auch in Neutz
Auch in Neutz hat das Unwetter, insbeson-

ders die Windhose,  auherordentlich grotze
Verwüstungenangerichtet. An der Stadtgrenze
Neuß-Heerdt wurde die Geldschrankfabrik
Peltz von der Windhose außerordentlich schwer
beschädigt. Das Dach wurde abgerissen und
zum Teil in die inneren Räume geschleudert.
Ein 17jähriger Lehrjunge wurde
getötet,  2 Personen wurden schwer und
5 leicht verletzt. In der Gladbacher und Vier-
sener Straße sowie in der Notstandssiedlung
Zopvenbroich wurden viele Häuser abgedeckt.
In der Gladbacher und Biersener Straße sind
außerderg Wh re re Ver letzte Lg.beklagen.



Der Wirbelsturm über dem Siegerlandrichtigsten Wünsche für das neue Jahr . In
der Hoffnung, daß sie mit Gottes Hilfe eine
glückliche Erfüllung finden werden, bringen
wir sie Eurer Exzellenz mit der Bitte dar, sie
wohlwollend anfzunehmen."
Die Antwort des Führers

Der Führer und Reichskanzler
antwortete darauf:

„Herr Nuntius ! Für die Glückwünsche, die
Sie im Namen des diplomatischen Korps
und zugleich im Namen der hier vertretenen
Staatsoberhäupter mir, meinen Mitarbei-
tern und dem ganzen deutschen Volk zum
neuen Jahr dargebracht haben, spreche ich
Eurer Exzellenz meinen besten Dank aus.
Ich danke insbesondere für diewarmen Worte , die Sie für die
Berufs stände der arbeitenden
Bevölkerung Deutschlands ge¬
sunden haben.  Sie werden überall
einen lebhaften Widerhall finden.

Mit Befriedigung können wir feststellen,
daß das Jahr 1935 unserem Volk wichtige
Fortschritte gebracht hat. Es ist uns gelun¬
gen. eine weitere gewaltige Anzahl arbeits-
loser Volksgenossen neuer Tätigkeit zuzufüh-
ren und dadurch immer größeren Kreisen
arbeitswilliger Kameraden die Möglichkeit
einer besseren Ernährung , Wohnung und
Familienfürsorge zu verschaffen. Die deutsche
Wirtschaft hat sich im abgelaufenen Jahr
weiter gefestigt. Das verständliche Verlangen
unseres Volkes, die Früchte seiner Arbeit —
ebenso wie die anderen Völker auch — nach
außen gegen die Wechselfälle einer Politisch
bewegten Zeit zu sichern, ist im vergangenen
Jahre endlich Wirklichkeit geworden. So blik-
ken wir mit Dank gegen die Vorsehung, die
unsere Arbeit gesegnet hat , auf das Iahe
1935 zurück und treten mit dem festen Wil¬
len, das begonnene Werk erfolgreich fortzu-
setzen, in das neue Jahr ein.

Erfüllt von der Sehnsucht, mit den ande¬
re» Völkern der Erde in Frieden zu leben
und mit ihnen auf allen Gebieten des Lebens
in gegenseitigemVerständnis zusammen zu
arbeiten zum Wohl und zum Fortschritt der
Menschheit, wünscht das deutsche Volk auf¬
richtig, das gleiche Streben nach vertrauens¬
voller Mitarbeit und gegenseitiger Rücksicht¬
nahme auch bei allen anderen Völkern zu
sehen. Ich und die Neichsregierung, sowie das
gesamte deutsche Volk vereinigen sich daher
mit Ihnen , Herr Nuntius , in der Hoffnung,
daß das neue Jahr die sehnlichst erwartete
Entspannung und Beruhigung unter den
Völkern und einen wirklichen Frieden brin¬
gen möge.

I » dieser Hoffnung spreche ich Ihnen , Herr
Nuntius , und Ihnen allen, meine Herren,
zugleich für Ihre Staatsoberhäupter , Negie¬
rungen und Völker in meinem und des deut¬
schen Volkes Namen die herzlichsten Neu-
sahrswünsche aus ."

Nach diesen Ansprachen begrüßte der Füh¬
rer und Reichskanzler'und nach ihm der
Neichsminister des Auswärtigen die im Halb-
kreis ihrer Rangfolge nach stehenden Bot¬
schafter. Gesandten und Geschäftsträger ein¬
zeln und nahm deren Persönliche Glückwün¬
sche entgegen, woran sich kurze Unterhaltun¬
gen knüpften.
Das Volk jubelt dem Führer zu

Nach der Verabschiedung des diplomati¬
schen Korps erschien der Führer auf dem
Balkon des Hauses des Reichspräsidenten,
um die stürmischen Jubelrufe der nach Tau¬
senden zählenden Menge entgegenzunehmcn.
Dann begab er sich, begleitet von den herz¬
lichen Kundgebungen der Menge, zur Reichs¬
kanzlei wo die Ehrenkompanie Aufstellung

Zweite Windhose über Hamm
Eine zweite  Windhose brauste am Frei¬

tag etwa 17 Uhr in einer Breite von 15 Meter
über den Ort Hamm  an der Sieg hinweg.

, Die benachbarten Orte und Seitentäler der
Sieg wurden nicht berührt. Dagegen hat der
Sturm in Hamm schwere Verwüstungen an¬
gerichtet.

Der 45 Meter hohe gotische Turm der alten
evangelischen Kirche wurde von der Windhose
erfaßt und in 3V Meter Höhe glatt ab¬
gedreht.  Die hochragende Spitze sauste dann
auf das Dach der Kirche, das schwer be¬
schädigt  wurde . Von den auf die Straß«
prasselnden Trümmern wurde glücklicherweise
niemand getroffen.

Der 25 Meter hohe Feuerwehr¬
turm  des Ortes wurde von dem gewaltigen
Sturm , der etwa 4 Minuten anhielt, um¬
gekippt und liegt auf dem Gerätehaus.

Auch sonst hat die Windhose eine Menge
großer Schäden angerichtet. Schwere Bäume
wurden mit den Wurzeln aus dem Erdreich
gerissen. Sämtliche Dächer des Ortes sind be¬
schädigt und zum Teil vollständig abgedeckt.
Die Feuerwehr nahm gemeinsam mit der SA.
die Aufräumungsarbeiten auf.

genommen hatte. Er schritt die Front der aus
Pommern, Mecklenburgern und Schleswig-
Holsteinern bestehenden zweiten Kompanie
des Berliner Wachregiments ab. Hieran
schloß sich ein strammer Vorbeimarsch der
Ehrenkompanie vor ihrem Obersten Befehls¬haber. _ _ .—-

Neueste Nachrichten
Bei einer Ueberficht über „Das Lnftschntz-

jahr 1983" führt der Präsident des Reichs-
lnstschntzbundes, Generalleutnant a. D.
Grimme, «. a. aus , daß von den fast 3 Mil¬
lionen Lnstskhntzhanswarten, die der Selbst¬
schutz erfordere, über die Hälfte verpflichtet,
ansgebildet und eingesetzt seien, darnnter
fast 1 Million weibliche Hansfenerwehrlente.

König Georg von Griechenland verlieh dem
scheidende« dentschen Gesandten Eisenlohr das
Grotzkrenz des Georg-Ordens . Das Diploma¬
tische Korps gab dem Gesandten ein Abschieds-
cffen.

I « London wird amtlich bestritte«, daß
die britische Regiernng in Washington Schritte
unternommen habe, um eine genaue Ans-

Der orkanartige Sturm , der am Freitag
mittag über Westdeutschland hinwegürauste
und von dem besonders die Stabt Düsseldorf
mit einer ISO Meter breiten Windhose schwer
heimgesucht wurde, nahm nach Feststellung
des Reichswetterdienstes Essen-Mülheim sei¬
nen Weg von der deutschen Grenze über Köln,
Essen, Dortmund , das Sauerland bis zur
Weser. Das Wtrbclsystem liegt über der nörd¬
lichen Nordsee.
Lufthansa fliegt trotz starken Sturmes

Berlin,  10 . Jan.
In den letzten 24 Stunden herrschte in

England und über dem Kanal wieder ein
orkanartiger Sturm , der auch den
Luftverkehr  teilweise beeinflußte. Die
Deutsche Lufthansa legt jedoch Wert darauf,
festzustellen, daß alle Lufthansa-
Strecken  von und nach England sowohl
nachts wie am Tage auch während der
Sturm zeit  beflogen wurden»

Die Gegend von Charleroi (Belgiens
wurde am Freitag nachmittag von einem
schweren Regen und Hagelsturm heimgesncht,
durch de« der Stadtteil Bosquetville zu einem
großen Teil überschwemmt wurde. Der Stra-
tzenbahnverkehr von Charleroi und Um¬
gebung mußte eingestellt werden.

legnug der Neutralitätserklärung des Präsi¬
denten Roosevelt zu erhalten.

Im Untersuchungsausschuß -es amerikani¬
sche» Senates wurde die Firma Morgan «.
Co. beschuldigt, sie habe eine« Druck ans die
amerikanischen Kriegslieserante « ausgeübt,
«m sie z« bewegen» Anteilscheine der ersten
große« alliierten Kriegsanleihe von 1915 über
509 Millionen Dollar zu kaufen. Morgan
wies diese Beschnldigunge« in großer Er¬
regung zurück. Die Verhandlung ergab die
bemerkenswerte Tatsache, - aß die große Alli¬
iertenkriegsanleihe dem Morgansyndikat einen
Gewinn von 9,55 Mill . Dollar einbrachte.

Ans in Washington abgegebene« Erklärun¬
gen ergibt sich, - aß weder die Bundesregie¬
rung noch die demokratische Partei daran
denke«, in diesem Jahr , das im Zeichen des
Wahlkampfes steht, den Goldgehalt des Dol¬
lars herabzndrücke«.

Nach dem Berichte des „Census-Vnreans"
ist jede dritte Ehe in de« Bereinigte « Staate«
znr Zeit kinderlos. Besonders bedrohlich ist,
-atz die hochwertige« Bestandteile - er Bevöl¬
kerung einen völlig ««genügenden Nachwuchs
haben.

Verzicht ans LelsMimc«? '
London, 10. Januar.

Aus Mitteilungen der Freitag-Morgenbläk.
ter geht hervor, daß sich die britische Regie¬
rung bis auf weiteres noch nicht für oder gegen
eine Oelsperre gegen Italien festlegen wird.
Wie der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph" meldet, sollen die englische
und die französische Regierung zunächst die ge-
naue Bedeutung feststellen, die der Roosevclt-
schen Neutralitätserklärung beizumessensei.
Die beiden Regierungen wünschen eine Auf¬
klärung verschiedener Punkte, bevor ihre
Außenminister am 20. Januar nach Gens
gehen, wo die Frage der Oelsiihnematznahmen
möglicherweise erneut aufgeworfen wird. Die
britische Regierung sei der bestimmten Ansicht,
daß alle Gesichtspunkte dieser Frage in Gens
eingehend erörtert werden müßten, bevor eine
Entscheidung fallen kann. Eine solche Ent.
scheidung müßte die unmittelbaren und mög.
lichen Folgen der Oelsanktionen in Rechnung
ziehen, sowie ihr« wahrscheinliche Wirksamkeit
und ihre Erwünschtheit. Der Leitgedanke müsse ^
dabei die baldmöglichste Wiederherstellung des
Friedens sein.

Der politische Berichterstatter deZ „Daily
Expreß" schreibt, daß England auf der Völ¬
kerbundratssitzung nicht auf eine Oelsperre
dringen werde. Man werde erklären, daß
die Wirksamkeit der bestehenden Sühnenmaß¬
nahmen ausreichend und daher eine neue
Sanktion , die Kriegsgefahren mit sich bringe,
unnötig sei. In London einlaufcnde» Be¬
richten zufolge sind sowohl die innere Wirt¬
schaftslage Italiens als die militärische Lage
in Abessinien ernst.

Lebhafte GefMstütigkeit sm ösZSüdfront
Addis Abeba, 10. Januar.

Wie hier betänntgegcben wurde, ist au der
Süd front,  während der letzten Woche
lebhaft gekämpft worden. Die abessinischcn
Truppen , und zwar die Abteilungen des
Dedjasmatsch Bayene Marert,  sollen i
dabei äußerst erfolgreich gewesen sein. Nach
abessinischcn Schilderungen gelang es diesen
Truppen , starke italienische Ab - !
teil » ngen zu überraschen.  Nach '
einem blutigen Gefecht gaben die Italiener
den Kampf auf und zogen sich zurück. Dabei
ließen sie, wie es in der abessinischen Mel¬
dung heißt, einen hohen Offizier der Heimat¬
armee und einige hundert Somali -Askaris
tot auf dem Kampfplatz zurück. Die abessini¬
schen Truppen sollen ferner sechs Tanks,
neunMaschinengewehreundeine
Radio st« tion erbeutet  haben . Die
Abessinier bezeichnen ihre eigenen Verlusteals unbedeutend.

Zwei llalieniM ErMrringrn
Von amtlicher italienischer Seite werden

die Nachrichten über italienische Truppen-
zusammenziehungen an der französischen
Grenze dementiert. Desgleichen wird die
Nichtigkeit der Meldungen, wonach Marschall
Badoglio weitere fünf Divisionen angefordert
haben soll, in Abrede gestellt.

Zu den englisch- französischen Flotten¬
bewegungen wird von autorisierter italieni¬
scher Seite nochmals erklärt, daß diese
Maßnahmen für Italien kein
Grund zur Beunruhigung  seien.
Italien bedrohe niemand und werde auch im
Mittelmcer von niemandem bedroht.
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Was er jetzt vernahm, ließ ihn diese Ab¬
neigung vollständig vergessen. Er hatte im
Nu seine automatische Pistole in der Hand,
und er wußte auch, daß er weder ungesehen
noch ungehört hereingekommen war.

Vor sich vernahm er schleichende Schritte.
Der Sergeant glitt lautlos zu Boden,

seine Sinne waren auf das äußerste ange¬
spannt. Er verwünschte innerlich seine Drei¬
stigkeit und hätte weiß Gott was dafür ge¬
geben, heil und gesund bei seinen Fröschen
zu sitzen.

Das Geräusch der Schritte war ver¬
stummt. Gibbs fühlte sich sehr unbehaglich.

„Blabb!" tönte es ihm aus dem Dunkel
des Kellers entgegen. Er drückte unwillkür¬
lich sein Gesicht an den kalten, feuchten Bo¬
den. Der Schutz war aus einer Schalldämp-
ferpistole gekommen.

„Blabb! - Blabb ! — Blabb !"
Eine kleine Pause trat ein.
Gibbs. dem das Mündungsfeuer die Siel-

lung des Schützen verriet, zielte bedächtig
eine handbreit höher, drückte zweimal ab
und ließ sich schnell auf die Seite rollen.

Er hörte einen tiefen Seufzer.
..Blabb — Blabb!"
Tie Kugeln Psissen haarscharf über seinen

Kops.
Ter Sergeant , zuckte mit keiner Miene; er

holte sich langsam die Taschenlampe hervor,
verdeckte mit den Handballen den Schcin-
werjei und knipste sie an. Dann wart er die

EovorlM bo PrometüeuS-Berlag, GrSbenzell bei München

brennende Lampe im weiten Dogen nach
vorne. Sie fiel auf den regungslosen Kör-
Per eines Mannes ; ihr Schein beleuchtete
einen zweiten, der. die Pistole im Anschlag
haltend, auf dem Boden lag.

Gibbs feuerte auf dieses gute Ziel.
Der Mann siel aus die Seite, die Waffe

entfiel seiner geöffneten Hand.
Die darausfolgende Stille wurde durch

das von weither kommende dumpfe Knattern
vieler Schüsse unterbrochen.

„Oben scheint die Hölle los zu sein", dachteder Sergeant grimmig, der keine Ahnung
hatte, daß sein Chef und Blowden in diesem
Augenblick ein kleines Trommelfeuer los-
ließen.

Er hütete sich, seinen Platz zu verlaßen;
lieber wollte er in der unbequemen Lage ver-
harren , als leichtsinnigerweise ein neues
.LSlabbl" heraufzubeschwören. Wer garan-
tierte ihm dafür , daß nicht weitere Männerim Keller waren.

Aber es rührte sich nichts.
Gibbs wurde in seinem Entschluß schwan¬

kend. Da schlug ein leichtes Geräusch an
sein Ohr, diesmal hinter ihm. Die Sache
kam ihm ungeheuer bedenklich vor. Er kroch
zur Seite , einem Loch zu — es war eine
Mauernische, in der er sich aufatmend ver¬
barg.

Das Geräusch verstärkte sich.
Seiner Schätzung nach waren es Tritte

von Männern . Die Eindringlinge flüsterten,

vccljuocii aver. oaß um oeuimmie Ziillpauie
selbst in diesem Falle nicht vermeiden ließen.

Gibbs hätte die Worte gehaucht.
Er umspannte den Kolben seines Revol¬

vers fester und kam sich dabei sehr blutdür¬
stig vor.'

Plötzlich erhellte der Strahl einer stark
leuchtenden Lampe den Gang; an dem Ser¬
geanten vorbei schlichen einige Männer , und
jetzt erst konnte er erkennen, mit wem er es
zu tun hatte . Er fand es ungeschickt, daß sie
im Vorgehen nicht die Seitennischen absuch¬
ten, aber es war nicht seine Sache, sie dar-
über zu belehren.

Als er sein Versteck verließ und mit festen
Schritten auftrat , beschrieb der Lichtkegel
blitzschnell einen Halbkreis und tras ihn voll.

„Gibbs!" hörte er Captain Blowden er¬
leichtert ausrufen . Er ging zu der Gruppe,
die vor den beiden am Boden liegenden Ker¬
len haltgemacht hatte . Der eine war tot —
Kopfschuß, der andere hatte eine tiefe, blu¬
tige Furche an der linken Schläfe; er lagbesinnungslos am Boden.

In gedrängter Kürze erzählte der Ser¬
geant den Vorgang. Inzwischen wurde der
Keller von einigen Beamten gründlich abge¬sucht. Sie fanden nahe der Mauer einen
Telephonapparat , der an die von der Straße
kommende Leitung angehängt war . Der zu
dem Fernsprecher des Hauses nach oben füh¬
rende Draht war abgezwickt. Somit hattejeder Anruf im Keller gehört und beantwor¬tet werden können.

Gibbs beugte sich hinab und durchsuchte
die Taschen des Toten. Seine Hände fühl¬
ten etwas Weiches, Wolliges und förderten
einen schwarzen, künstlichen Vollbart zutage.Er hing an einem Draht , besten Enden um¬
gebogen waren. Man konnte ihn also be¬
quem an den Ohren einhängen. Das gleiche ,

der Komplize des Erschossenen in der Tasche.
Der Sergeant steckte die Bärte zu sich; er

war über den Zweck derselben hinreichend
informiert . Sein weiteres Suchen war er¬
gebnislos ; was er neben die beiden hinlegte,
waren unbedeutende Dinge: Taschentücher,
Schlüssel und etwas Geld — irgendwelche
Papiere hatten sie nicht bei sich.

Der Keller wies nun durch Ausstellen eint-
ger Lampen hinreichendes Licht auf.

Blowden ordnete die Wegschassung deS
Verletzten an und gesellte sich dann zu
Gibbs. der neugierig vor dem primitiven
Telephonapparat stand.

„Ich brauche Sie hier nicht mehr. Ser¬
geant!" meinte der Captain leichthin. „Es
wäre gut. wenn Sie dem Kommissar denVorfall meldeten!"

„Ich finde das auch", entgegnete Gibbs.
„Ich komme mir vor wie ein Negerlein. daS
seine Schuldigkeit getan hat. Können Sie
mir vielleicht sagen. Captain . ob Frösche
auch auf Kellerspinnen aus sind? In diesem
Falle würde ich Sie um ein Schächtelchenbitten."

Blowdens Kops rötete sich bedenklich.
„Sie scheinen zu vergessen, daß Sie zu

Ihrem Vorgesetzten sprechen!"
„Wenn ich etwas vergesse, dann sind eS

bestimmt meine Schulden. Es ist so traurig !"Der Sergeant seufzte.
Was so traurig war , erfuhr Blowden nie.
Der Telephonapparat hatte keine Klingel,

sondern einen Summer , und dieser ertöntesoeben.
Schnell gefaßt hob Gibbs den Hörer ab.
„Hallo!" rief er.
Am anderen Ende der Leitima sprach einetiefe Stimme.
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Lkarit Eli ^ üleis Orittt
Calw, den 11. Januar 1936

Dein Opfer für das Winterhilfswerk!
Am morgigen Sonntag steht bekanntlich in

allen Gemeinden unseres Kreises die Feuer-
iv eh  r im Dienst des Wintcrhilfswcrkes . Die
Wehrmänner gehen überall von Haus .zu
Haus , um für das große, soziale Hilfswerk
des deutschen Volkes Spenden zu sammeln.
Wer mochte sich da versagen!

Der Führer hat es im Oktober letzten Jah¬
res klar ausgesprochen: „Ich habe die Hoff¬
nung , das; die Zahl der Opferwilligen sich
stets vermehrt,  und daß die Opferwillig-
kcit im Einzelnen sich ununterbrochen er¬
höht.  Was ihr in diesem Winter gebt, gebt
ihr dem deutschen Volke, ihr gebt cs euch
selbst!" Die Hoffnung des Führers mutz und
wird zur Tat werden. Bedarf es doch stets
neuer Arbeit, stets neu bewiesenen Opfer¬
sinns, um unsere bedürftigen Volksgenossen
über den Winter zu bringen . Drum laßt
nicht nach, ihr , die ihr euren Opfersinn be¬
wieset und kommt und holt Versäumtes nach,
die ihr aus irgendwelchen, aber nicht stich¬
haltigen Gründen zurückhieltet.

Keine deutsche Familie darf es morgen
geben, die sich nicht um ein Eintopf  gericht
sammelt und so ihre Verbundenheit mit allen
deutschen Volksgenossen bezeigt. Der Tag for¬
dert nämlich nicht allein eine Geldspende,
sondern in erster Linie Gesinnung!  Wie¬
derholt sei hier noch, daß Gaststättenbesitzer
morgen für jede verabfolgte Mahlzeit 30 Pfg.
an das WHW .abftthren. Und nun : die Her¬
zen auf ! Legt freudig euer Opfer in die
Büchsen der Wehrmännerl

Willkommener Besuch
aus dem württ . Unterland

Betricbsführung und Gefolgschaft eines der
größten Betriebe der NS .-Presse Württem¬
berg, Verlag und Druckerei desHeilbron-
uer Tagblatt,  der großen Pressezentralc
des württ . Unterlandes , kommen heute nach¬
mittag zu einem Wochenendaufenthalt nach
Calw.  Die 155 Gäste treffen gegen 6.30 Uhr
in fünf großen Aussichtskraftwagen in unse¬
rer Stadt ein und werden durch Vermitt¬
lung des Kreisamts der NSG . „Kraft durch
Freude " in Hotels und Gasthöfen einquar¬
tiert . Nach Einnahme des Abendessens findet
im Saalbau Weiß ein Kameradschafts¬
abend  statt , zu dem u. a. die Kreisleitcr
der NSDAP , von Heilbronn und Calw so¬
wie der Bannführer des Bannes 126 ihr Er¬
scheinen zugcsagt haben. Am Sonntag mor¬
gen besichtigen die Gäste unter Führung die
Stadt sowie Kloster Hirsau ; anschließend wird
ein Ausflug in die nähere Umgebung unter¬
nommen und in Bad Liebenzcll  zu
Mittag gegessen. Von dort aus treten die
Gäste abends gegen 11 Uhr die Rückfahrt nach
Heilbronn an. Wir heißen die Unterländer
Freunde recht herzlich willkommen und wün¬
schen ihnen frohe und erlebnisreiche Stunden
im schönen Nagoldtal!

Wo bleibt eigentlich der Winter?
Hat der rauhe Geselle denn schon das Feld

geräumt ? Fast könnte man es glauben. Die
Luft geht stürmisch und lau, ihre Schauer,
von kräftigen Negenfällen durchrauscht, rie¬
seln über die Erde und wecken das schlafende
Leben. Wenn man nicht aus dem Kalender
wüßte, daß erst Januar ist und noch lange
nicht März , wäre das wohl alles in Ordnung.
So aber sieht man nicht ohne Sorge , wie
täglich das Erwachen der Natur fortschreitet.

Schon haben die vom Winterschnee falben
Wiesen den ersten grünen Schimmer ge¬
wonnen. An sonnigen Süöhängen blühen die
ersten Gänseblümlein , in geschützt gelegenen
Gärten sprießen die Schneeglöckchen dem
Licht entgegen und an Sträuchern und Blu¬
men vermeint man das Treiben und Knospen
mit Sem Auge wahrnehmen zu können. Der
erste bei der Schriftleitung angemeldete
Frühlingsbote war vor kurzem ein im Ge¬
wann Steckenäckerle von Kinderhand einge¬
fangener Zitronenfalter und nun häufen sich
die Nachrichten von ersten Blumen in Gar¬
ten und Wiese von Tag zu Tag.

So schön diese frühe Freude auch ist, es
liegt doch ein Schatten über ihr : das Wissen
vom Sterbenmüssen des jungen , allzu vor¬
witzigen Lebens. Denn der grimmige Winter
ist nur mal über den Berg gegangen. Noch
ist er Herr und des Regierend nicht müde.
Unversehens wird er eines Tages wieder
da sein mit klirrendem Frost und stiebenden
Flocken. Dann stirbt dieser traumhaft frühe,
kleine Frühling unter dem tödlichen Eis¬
hauch. Wir wissen es und deshalb lieben wir
ihn so sehr. Herber und beglückender als sei¬
nen großen, prangenden Bruder , den zu
künden sein Schicksal ist.

Lichtspiele Bad .-Hof
„Die Heilige und ihr Narr"

Frei nach Sem gleichnamigen Roman von
Agnes Günther ist dieser schöne, romantische
Film dort geschaffen, wo die Verfasserin
jahrelang gelebt hat, nämlich in dem schivü-
bisch-fränkischcn Städtchen Langenburg, dem
Schauplatz des Romans . Dort steht die mäch¬
tige Burg des Fttrstengeschlechts Branucck,
ivo Seelchen lebte und litt , nicht weit davon
erhebt sich das fürstliche Jagdschloß Schweigen,

dessen Turm einen unendlich weiten Blick in
die liebliche württcmbergischc Landschaft mit
den grünenden Tälern und sausten Anhöhen
gestattet, ein Jagdschloß, in dessen mystisch¬
romantischer Welt die Jahrhunderte geistern.
Und ein gutes Stück hiervon entfernt liegt
die Burgruine Thorstcin. Eingesponnen in
den Zauber dieser Stätten , inmitten dieser
Umgebung erlebte und erdachte Agnes Gün¬
ther ihr Lcbenswerk „Die Heilige und ihr
Narr ", und hier fügten sich auch die Gedanken
zur Filmdichtung, die Seiten zum Drehbuch

Ein unverbesserlicher Landstreicher
Ein alter Landstreicher mit „nur " 150 Vor¬

strafen betrat nun die Anklagebank. Am 21.
Angust v. I . war er ans einer Arbeiter¬
kolonie, wo ihm Zucht und Arbeit nicht son¬
derlich bekamen, ausgerückt und trieb sich seit¬
dem bettelnd und landstreichend umher. Nur
hin und wieder arbeitete er ein wenig. Seit
Wochen stattete er auch unseren Waldorten , in
denen er sich besonders wohl zu fühlen scheint,
seine Besuche ab, so u. a. Lieb elsb erg
und Oberkollwangen.  Dem Landjäger
ging er mit allen ihm zu Gebote stehenden
Schlichen aus dem Wege; aber dieser schnappte
ihn eben dennoch und aus war 's mit des
Landstreichers Freihcitstraum . Das Gericht
verurteilte ihn in Uebereinstimmung mit dem
Staatsanwalt wegen Lanöstreicherei zu sechs
Wochen Haft im Landesgefängnis Hall und
ordnete die Unterbringung in einem strengen
Arbeitshaus an. Da der für jegliches Ge¬
meinschaftslebenverlorene Angeklagte zudem
eine rechte Schnoödrigkeit entwickelte- ver¬
hängte das Gericht über ihn außerdem eine
dreitägige Gefängnisstrafe wegen Ungebühr.
Unerlaubtes Glückspiel

Ein sog. „Schausteller", der sich vor Gericht
mit frechem Mundwerk zu verteidigen suchte,
hatte anläßlich des Oktober-Jahrmarkts in
Calw „Glückslose"  auf einem Stand feil¬
geboten und eine „lustige Nagelei" inszeniert.
Doch wie der Landjäger nach dem Erlaubnis¬
schein fragte, war 's damit sowohl beim Stand¬
besitzer wie beim „Schausteller" nichts, und
die „Glücks"-Herrlichkeit flog sofort auf. Das
Gericht erkannte auf 40 RM . Geldstrafe, die
durch die Untersuchungshaft vom 9. bis 16.
Oktober als verbüßt gilt.
De« Gerichtsvollzieher hintergehen ist eine

lenre Sache
Im Hauswesen der angcklagten Bäuerin

in Oberwciler waren allerlei Schulden und
immer weniger Pfanbstücke. Aber im Stall
stand ein Kälbchen, das sowohl einem Metz¬
ger gegen ein Aufgeld von 20 NM. wie auch
einem lang hingehaltcnen Gläubiger als
Pfänöungsgut gehören sollte. Trotzdem der
Gerichtsvollzieher ausdrücklich jegliche Weg¬
führung des gepfändeten Kälbchens verboten
hatte, händigte die Angeklagte nachmittags
dem Metzgerburschenbas Kälbchen aus , der
es der Schlachtbank zuführte. Nur die Rück¬
sichtnahme auf das hohe Alter der Angeklag¬
ten bewahrte sie vor einer Freiheitsstrafe , sie
kam so nochmals mit einer Geldstrafe von
60 RM . oder 20 Tagen Haft davon.
Kinder sind unberechenbar, darum Vorsicht,

Kraftfahrer!
Am 8. November wurde, wie seinerzeit be¬

richtet, in der Badstraße in Calw  ein elf¬
jähriger Knabe von Alzenberg, der einen
andern im Leiterwagen schob, von einem

Die Sühne für den Raubüberfall
bei Unterhaugstett

Der Angeklagte Schroth aus Uuter-
häugst ett,  der im August letzten Jahres
den Hirschwirt und Milchfuhrmann Schulz
von Unterhaugstett auf Ser Straße nach Lie¬
benzell überfallen und niedergeschlagenhatte,
wurde gestern in Neuenbürg wegen eines
Verbrechens des versuchten Mordes in Tat¬
einheit mit einem Verbrechen des schweren
Straßenraubes und zweier Vergehen der ein¬
fachen Privaturkundenfälschung zur Gesamt-
gefängnisstrafc von 4 Jahren und 1 Monat
verurteilt . An der Strafe werden 6 Monate
der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet.
Die Gerichtsverhandlung dauerte mit kurzer
Unterbrechung von vormittags 9 Uhr bis
abends 6 Uhr.

*
Nagold, 10. Jan . Bczirksnotar Hirth  in

Nagold vollendete heute das 43. Dienstjahr.
Bei dieser Gelegenheit wurde ihm vom Vor¬
stand des Amtsgerichts in Anwesenheit sämt¬
licher Beamten die Ehrenurkunde des Füh¬
rers überreicht mit den Glückwünschendes
Führers , des Oberlandesgerichtspräsidcnten
und des Amtsgerichts Nagold. Bezirksnotar
Hirth ist als hervorragender Fachmann seit
1. November 1933 in Nagold tätig.

Nagold, 10. Jan . Der als Verwalter eines
Gutshofs im Schwarzwald tätige, 29 Jahre
alte O. H. war beschuldigt, in gefühllos roher
Weise die Zugochsen des Betriebs gequält,
mißhandelt und schmerzhaft verletzt zu haben.
DaS Amtsgericht Nagold verurteilte H.
wegen Tierquälerei zu 3 Wochen Gefängnis.
Die Strafkammer Tübingen , die der Verur¬
teilte im Berusungswcg angerufen, ermäßigte

und die hauptsächlichsten Spielszenen zum
Filmganzcn . Der sehenswerte Film läuft am
Samstag und Sonntag  in den Licht¬
spielen Badischer Hof in Calw.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich« Witterung : Bei lebhaften

südwestlichen Winden Fortdauer der milden
und unbeständigen Witterung , vorerst wie¬
der nachlassende Riederschlagsneigung, ge¬
legentlich etwas aufheiternd, stellenweise
leichter Nachtfrost.

Motorradfahrer angefahren und am linken
Fuß verletzt. Der Motorradfahrer hatte sich
nun vor Gericht zu verantworten . Die Ver¬
handlung ergab, daß ein erhebliches Mit¬
verschulden des Verletzten vorliegt . Die bei¬
den Knaben fuhren mit ihrem Wägelchen
bald links, bald rechts, so daß der von der
Nikolausbrücke herkommende Motorradfah¬
rer nicht wußte, wie er am besten überholen
sollte. Er hatte wohl ein Sigrial gegeben, aber
etwas zu frühzeitig und scheint nicht gehört
worden zu sein. Statt zu warten , bis die
verwirrt gewordenen Knaben ihn links vor¬
beiließen, suchte er rechts zu überholen und
erfaßte dabei den schiebenden Knaben am
Fuß . Der Angeklagte, der von einem Rechts¬
anwalt verteidigt wurde, erhielt wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung  szu wenig
Signal , falsche Ueberholungj 25 NM. Geld¬
strafe oder 5 Tage nebst Kosten.
Man läßt nichts mitlanfe«

Der in Backnang kommissarisch gehörte An¬
geklagte, gegen welchen wegen zu großer Ent¬
fernung in Abwesenheit verhandelt wurde,
war auf eine Schule kommandiert gewesen
und dabei auch in seinem Handwerk beschäf¬
tigt worden. Bei Lehrgangschlutz nahm er un¬
berechtigterweise Schuhsohlen und ein Paar
Dienststiefel mit. Er hatte sich deshalb wegen
Diebstahls  zu verantworten und wurde
an Stelle von 5 Tagen Haft zu einer Geld¬
strafe von 25 RM . sbcantragt waren 30 RM.
bzw. 6 Tage Gefängnis ) verurteilt.
Eine Stunde , ei« paar Stunde « ^ 7 Woche«

Merkwürdige Rechnung, nicht wahr ? Der
geschniegelte 28jährige „Herr " Angeklagte
fand nichts dabei. Er befand sich von August
bis September in Bad Liebenzell  und
lebte als verwöhnter Mensch auf Mutters
Kosten flott drauflos . Als der Beutel leer
war , pumpte er sich, was er brauchte. Aber
aus der Stunde , demselben Abend, usw., wo
der noble Herr das Geld wieder zurückzahlen
wollte, wuroen 7 Wochen. Begreiflich, baß die
Geldleiher sich getäuscht und betrogen fühlten
und cs so zur Betrugs anklage  kam,
denn kein Mensch hörte wieder etwas über
die Rückzahlung, bis der Angeklagte sich am
4. November „plötzlich wieder erinnerte ". Das
eigentümliche Schauspiel, zu dem sich nun die
Einvernahme der bis auf einen „umgefalle¬
nen Zeugen" entwickelte, hätte Stoff für eine
Satire gegeben, deren wahre Begebenheit
kaum jemand für möglich halten würde!
Damit der großspurige „Herr Angeklagte"
künftig seinen Mund weniger voll nimmt,
verurteilte ihn das Gericht nach staatsanwalt¬
lichem Antrag wegen der begangenen Kre-
ditvetrügereien  zu Geldstrafen von 25,
10 und 40 RM . oder 6, 2 und 8 Tagen Ge¬
fängnis nebst Kosten. Der Verteidiger suchte
den „Mohren " so gut wie möglich reinzu¬
waschen und hatte Freispruch beantragt.

das Urteil auf 100 Mark, evtl. 20 Tage Ge¬
fängnis . Im übrigen , so führte das Gericht
aus , sei eine empfindliche Geldstrafe an¬
gebracht.

Nagold, 10. Jan . In den letzten Wochen
wurden von Bubenhand wieder verschiedene
Sitzbänke gewaltsam umgerissen, so z. B . die
Bank am Schloßberg beim Klebweg. Im vo¬
rigen Jahr wurde des öfteren auf diesen
Uebclstanü hingewiesen.

Schönbron«, 10. Jan . Der 36 Jahre alte
Landwirt Fritz Stockinger wurde beim Dung¬
führen von seinem Pferd schwer auf den
Kopf geschlagen. Er sank bewußtlos zusam¬
men. In schwerverletztem Zustande wurde er
ins Bczirkskrankenhaus nach Nagold ttber-

Mertraguiw-er Eaarseler
am 13. Januar 1936

Alle Volksgenossen hören die Reden von
Neichsminister Dr. Fr ick und Gauleiter
Bürckel,  die am 13. Januar von 18 bis 19
Uhr anläßlich der Saarrückgliederungsfeier
in Saarbrücken vom Rundfunk über¬
tragen werden!  Die Kreisleitungen
und Ortsgruppen haben dafür zu sorgen,
daß durch Ausstellung von Lautsprechern in
den Gaststätten und auf öffentlichen Plätzen
jedem Volksgenossen die Möglichkeit gegeben
ist, die Reden zu hören.

Den Ortsgruppen der. NSDAP , und den
Betrieben ist es sreigestellt, kurze Gedenk-
feiern zu veranstalten , in deren Mittelpunkt
die llebertragung der Reden aus Saarbrücken
steht. Tie Saarabstiininungsberechtigten sind
in diesem Falle zu den Gedenkfeiern eiiuu-
laden.

Kurzberichte aus dem Ealwer Gerichtssaal

Schwarzes Melk
Parteiamtlich. Nachdruck verboten.

La Im, den 11. Januar 1936

NSDAP . Bereitschaft !. Der Be»
reitschastsleiter. Der anf Sonntag , 12. Ja «.,
befohlene Dienst wird auf Sonntag , 19. Ja «,
verlegt. Nähere Mitteilung folgt.

mit
betreiiteavrxsuisstkoaeii

Krcisbanernschaft „Schwarz»
wald - Nord ". Am Sonntag , 12. Januar,
vormittags 8.25 Uhr spricht - er Kreisbanern-
fiihrer im Rundfunk über „Der Scharz-
waldbaner in Ser zweiten Erzen-
gnugsschlacht ". Bauer « und Landwirte,
hört diesen Vortrag!

I . IV. »6!»., M. s
HI . Gefolgschaft 9/128. Sonntag , 12. Jan ..

Gefolgschaftsdienst aus dem Sportplatz in
Möttlingen.  Die Gef. ist Punkt 9 Uhr
vollzählig angetreten . Vesper ist mitzuftthren.
Die Standortführer haben genaue Stärke¬
meldung und einen Tätigkeitsbericht mitzu¬
bringen.

Jungvolk «nd Jnngmädel Calw. Heute
nachmittag 2 Uhr ist Ueben des chorischen
Spiels . Alle Saran Beteiligten haben pünkt¬
lich und vollzählig zu erscheinen. Nur Krank¬
heit entschuldigt. (Dienstkleidung.)

Die Nachrichten für das „Schwarze Brett*
müssen der Kreisleitung Calw bereits am
Nachmittag  des der Veröffentlichung
vorangehenden  Tages vorliegen . An¬
dernfalls besteht keine Gewähr für termin-
gsmäßes Erscheinen.

führt . Dort wurde ein ungewöhnlich schwerer
Schädelbruch festgestellt. Heute vormittag war
der Verunglückte noch ohne Bewußtsein. Sein
Zustand ist ernst. Der Verletzte ist Vater von
vier Kindern.

Altensteig, 10. Jan . Verwaltungssekrctär
Knorr beim Forstamt Altensteig wurde an
das Bezirksbauamt Eßlingen versetzt.

Altensteig, 10. Jan . Die durch die Neu¬
regelung des Straßenwesens dem Kreisver¬
band Nagold erwachsenen Mehraufwendun¬
gen sind durch Nachtragshaushaltplan für
1935 auf 80 000 4̂! festgcstcllt worden. Hieran
trifft es die hiesige Stadt rd. 14 Prozent mit
11200 Mark. Die für solche Straßen bereits
angefallenen Ausgaben der Stadt mit 3045^
sind hierbei nicht enthalten , so daß der Ge¬
samtaufwand 14 245 ^ ist. Im Haushaltplan
der Stadt für 1936 sind 3500-4; eingestellt; es
ergibt sich somit ein Mehraufwand von 10 745
Mark, der einer Gcmeinöeumlage von 3,4
Prozent entsprechen würde. Der Mehrauf¬
wand mutz durch schärfste Drosselung bei allen
noch nicht vollzogenen Ausgaben und durch
entsprechende Zuschüsse gedeckt werden. —
Dem freihändigen Stammholzverkauf aus
Stadtwald Enzwald vom 21. Dez. 1935 wurde
der Zuschlag erteilt . Der Erlös beträgt
durchschnittlich 72,8 Prozent der Lanbesgrund-
preise. — Forstmeister Mutschler ist auf 31.
Dezember 1935 in den Ruhestand getreten.
Die Zuruhesetzung erfolgte wegen Krankheit.
Die Stelle wird mit einem eigenen Wald¬
wirtschaftsführer wieder besetzt. — Als Nach-
laßrichter uyd Jnventierer wurden bestellt:
Bäßler , Friedrich, Schneidermeister, Silber,
Carl , Mühlebesitzer, Müller , Heinrich, Flasch-
ncrmeister.

Freudenstadt , 10. Jan . In Groß -Frcudcn-
stadt (einschließlich Kniebis und Zwiesclberg)
wurden 56 830 Kurfrcmde mit 366 745 Uebcr-
nachtungcn gezählt. Davon entfielen auf die
Stadt Freudenstadt allein 63 890 Kurfrcmde
mit 345146 Ilebcrnachtungen, also auf Kniebis
und Zwiesclberg 3440 Kurfremde mit 21599
Uebernachtnugcn. Im Jahre 1935 waren
gegen 1934 22 Prozent Kurfrcmde und 13
Prozent Ucbcrnachtungen mehr zu verzeich¬
nen.



Amtliche Bekanntmachungen.
AiOkderiing an die IienWichtige»

der 3aWnge M3 und 1816
zur persönliche«Anmeldung.

Durch die Proklamation der Reichsregierung an das deutsche
Volk und das Gesetz für den Aufbau der Wehrmacht vom 16.
März 1035 wurde die allgemeine Wehrpflicht wieder eingeführt.

Auf Grund des Wehrgesetzcs vom 21. Mai 1935, des Reichs-
arbeitsdienstgesetzcs vom 26. Juni 1936, der Verordnung über
das Erfassmlgswesen vom 7. November 1935 werden in der
Zeit vom 18. November 1935 bis 29. Februar 1936 durch die
polizeilichen Meldebehörden erfaßt und im Frühjahr 1936
gemustert:

alle männliche Deutsche der Gevnrtsjahrgänge 1918 und
1916, die im Kreis Cal « ihren Wohnsitz ober dauernden
Aufenthalt haben oder dauernd in Arbeit oder Lehre
stehen. Sie heißen Dienstpflichtige.

Nach ß 6 der Verordnung über das Erfassungswesen vom
7. November 1935 haben sich die Dienstpflichtigen der Geburts¬
jahrgänge 1913 und 1916 zur Anlegung des Wehrstammblattes
für die Ableistung des aktiven Wehrdienstes und des Reichs¬
arbeitsdienstes zu melden:
inCalrv:  bei der polizeilichen Melöebehörde lRathaus,

Zimmer 3) am Donnerstag , den 23. Jannar 1936,
in der Zeit von 8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr
die Dienstpflichtigen des Gebnrtsjahrgangs 1913;
am Freitag , den 24. Januar 1936, in der Zeit von
8 bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr die Dienst¬
pflichtigen des Gebnrtsjahrgangs 1916;

in den übrige « Städten und Gemeinden des Kreises bei der
polizeilichen Meldebehörde (Bürgermeister)

am Donnerstag , den 23. Januar 1936, in der
Zeit von 8 bis 12 Uhr alle Dienstpflichtigen der
Geburtsjahrgänge 1913 und 1916.

Vorübergehend Abwesende haben sich zunächst schriftlich bei
der polizeilichen Meldebehörde und nach Rückkehr unverzüg¬
lich persönlich anzumelden.

Dienstpflichtige , die zur Zeit bereits Reichsarbeitsdienst
leisten oder in der Wehrmacht aktiv dienen , sind von der Ver¬
pflichtung zur Anmeldung befreit . Für Dienstpflichtige , die
durch Krankheit an der persönlichen Anmeldung verhindert
sind, sowie für völlig Wehruntaugliche (Geisteskranke , Krüp¬
pel usw.) ist ein Zeugnis des Amtsarztes (Staatliches Ge¬
sundheitsamt Calw ) vorzulegen.

Wer seiner Pflicht zur persönlichen Anmeldung nicht oder
nicht pünktlich nachkommt, wird mit Geldstrafe bis zu 169
RM . oder mit Haft bestraft . Auch hat er die Vorführung durch
die Polizei zu gewärtigen.

Zur Anmeldung soll der Dienstpflichtige mitbringen:
a) den Geburtsschein,
d) Nachweise über seine Abstammung , soweit sie in seinem

oder seiner Angehörigen Besitz sind;
c) die Schulzeugnisse und Nachweise über seine Berufsaus¬

bildung (Lehrlings - und Gesellenprüfung ) ;
ci) Ausweise über Zugehörigkeit zur HI ., SA ., SS ., zum NS-

KK., zum Deutsch. Luftsportverband , zum Deutsch. Amateur-
Sende - und Empfangsdienst und zur freiwilligen Sanitäts¬
kolonne (Rotes Kreuz ) ;

s) den Nachweis über Teilnahme am Wehrsport (Wasser¬
wehrsport ) ;

k) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Arbeitspatz,
Arbeitsdienstpaß , Dienstzeitansweis ober Pflichtenhest der
Studentenschaft ) ;

8) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬
macht oder Landespolizet oder über die bereits ausgespro¬
chene Annahme als Freiwilliger im Reichsarbeitsdienst
oder in der Wehrmacht;

t>) den Nachweis über Herr Besuch von Seefahrtschulen und
über Seefahrtzeiten;

i) den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens
oder des SA -Sportabzeichens;

K) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Flugzeuge oder des
Deutschen Seglerverbands ).

Jeder Dienstpflichtige , seine Ehefrau oder seine Eltern
haben einen etwa beabsichtigten Antrag auf Zurückstellung
von der Ableistung des Reichsarbeitsdienstes und des aktiven
Wehrdienstes bereits bei der Anmeldung schriftlich bei der
polizeilichen Melöebehörde zu stellen . D)ie erforderlichen Be¬
weismittel sind dem Antrag anzuschließen.

Calw , den 9. Januar 1936.
Der Landrat : Nagel.

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
1», 1.. 1« Uhr in Bad Lieben,ell:
1 Schreibmaschine„Olimpia". Zu¬
sammenkunftbeim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Eine schöne

3-4-Zimmer»
Wohnung

Ist auf I . März oder 1. April , «
vermieten.

Zu ersragen a. d. Geschäftsstelle
dieses Blattes.

3-Zimmer«
Wohnung
sofort zu vermieten

Zu ersragen Schreinermeister
Ghr. Braun , Schulgaff « S.

j» vie blaue f

Muno
s / NKvrN1N.7» i»

Hirsau
Schöne, sommerl.

in neuem Hause und ruhiger Lage
auf 1. 4. SS zu vermieten.

Von wem, sagt die Geschäftsstelle
dieses Blatte ».

EnichlW einer MssergWffcusW in Murg.
Der Antrag des Bürgermeisters in Altburg auf Errichtung

einer Wassergenossenschaft zu einer Entwässerung in den Ge¬
wänden : „Schloßwiesen , Badwiesen , Dole , Fleckenwiesen und
Kindel " der Markung Altburg ist vom Technischen Landes¬
amt mit Erlaß vom 2. Januar 1936 Nr . K 7616/35 zur Ab¬
stimmung zugelassen morden.

Die Abstinnnnngstagsahrt wird hiemit ans Dienstag , den
11. Februar 1936, nachmittags 3 Uhr im Nathans in Altburg
anberaumt.

Hiezu werden ' die beteiligten Grundeigentümer oder ihre
Vertreter eingeladen . Wer bei der Tagfahrt weder selbst
erscheint noch sich durch einen Bevollmächtigten vertreten läßt,
gilt als zustimmend zu dem beantragten Unternehmen und
ist von der Teilnahme an der Beratung der Satzung und
Vorstandswahl ausgeschlossen. Ein Einspruch oder eine Wie¬
dereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetzliche
Folge des Ausbleibens findet nicht statt.

Von dem Plan , der Beschreibung der Entwässerung , dem
Verzeichnis der Grundeigentümer und dem allgemeinen
Ueberschlag über die mutmaßlichen Kosten kann bis zum Ab¬
stimmungstag jedermann auf dem Rathaus in Altburg Ein¬
sicht nehmen.

Etwaige noch nicht bekannte Ansprüche auf Freilassung von
dem Unternehmen oder auf Anteilnahme daran , die aus
Art . 84 oder 85 des Wassergesetzes abgeleitet werden , sind
innerhalb der Ausschlußfrist von zwei Wochen, vom Erschei¬
nen dieser Bekanntmachung an gerechnet, beim Bürger¬
meister oder beim Oberamt geltend zu machen.

Calw , den 9. Januar 1936.
Oberamt : Nagel.

und Realschule Cnlin
Die Aufnahmeprüfung

für die KlaffeI
findet am Dienstag , den 18. Februar , morgens 9 Uhr 30 in
Ser Realschule hier statt.

Zugelaffen werden Schüler und . Schülerinnen , die die
4. Grnndschulklasse durchlaufen und am 1. April 1936 das
12. Lebensjahr nicht überschritten haben.

Die Anmeldungen Haben schriftlich oder mündlich (nachm.
4—6 Uhr ) bis spätestens 31. Januar beim Rektorat der höhe¬
ren Schulen zu erfolgen . Dabei ist anzugeven : 1.) Geburts¬
tag und Geburtsort des Anzumeldenden . 2.) Bisher besuchte
Schule und Klasse. 3.) Ob Aufnahme in Latein - oder Real¬
schule gewünscht wird.

Schüler der 3. Grnndschnlklasse können unter gewissen Be¬
dingungen auf Antrag der Erziehungsberechtigten in Klaffe!
der höheren Schulen auf Probe ausgenommen werden . Nähe¬
res hierüber ist beim Klaffenlehrer der Grundschule zu
erfahren.

Calw , den 11. Januar 1936.
Rektorat : Nick.

Der Abendkurs
beginnt am Montag , den IS . Januar , abends '/-8 Uhr. Weitere
Anmeldungen bis Montag bei der Schulleiterin, Entenschnabel 6.

Salw , den 11. Januar 1936.
Die Schulleitung: Lisa Fechter.

üWMrt llr.IWM,kkorrlM
NI; IS.MM verreist.

l-iabs miob in l-iirsau
LalvesrstraLs 93Ul» llellprakllker
nisctsrgsiasssn . Sprsoli-
stundsn vorm . 9—12 lltir,
naobm . 14—18 Uiir, aus-
gsnommon freitags und
Samstags.

V. Nimm

Preiswert zu verkaufe« :

1Slasauffatz
auf Berkaufstisch

Länge 193 cm, Breite 58 cm,
Lichte Höhe 27 cm, sowie

1Schausenstergestell
Anfragen unter P . S . 57 an

dir Geschäftsstelle dieser Blattes.

Achtung Brautleute!
Durch zurückgegangene Verlo¬

bung haben wir imAusträgr günstig
z« verkaufen:
1« oder «« , sadrilmentt dompl.

Wohn - «nd Schlafzimmer
eiche« it Rnßbaum abgesetzt.
Garantie wird geleistet.

Anzusehen bei
chchmidL » öttisheim.

Möbelschreinerei, Wildberg
Ha>v-

«nd KScheuniSdchkN
für sofort gesucht.

Angebote mit Zeugnis, Bild und
Lohnansprüchenan

Gaf« Bleffing, » chömbrrg
Hausschlachtung

.NSW liefern den richtigen

IWf MchWen
lü Air . Dongns

. Dechrvpfrona

3n Lalw

MM mit Satz«
L«f«cht, Nähe der Stadt, an Zu¬
fahrtsstraße.

Angebote mtt PrcisangMe unter
M. B. Nr. S7 an die»SchwÄrz-
wald-Wacht"

Bestellen Sie die
„Schwa*zwald. Wacht".

»^ 4

UcIi1MeI!Mc!MW.cM
,Me llsmse uiui Idr Nsr?

ssrsi naob clsm gisioiinamigsn Koman von ^ gnss
Lllnilisr , mit liansi Xnoisok , l-ians Sillws , l.o!a
Lbiuci , ^ risctriob Ulmsr.

Vorftsr das misrsss . Ssiprogramm unci Woobonsobau.

Vorkükruuz -«»»r Lamsiag absnd 8^ ltbr,
Sonntag mittag 3 '/-., absncis 8^ llstr.

Inserate müssen fein —
Kundschaft kommt nicht von allein!

Kurtiotel,Kloster Hirsau*
Ieäen Lonirtaz ab 3 Okr

I^ onrert Isar

Knopflöcher
Hohlsaum, Pliffee

Ankurbeln sL".«
Friedrich Herzog

Inhaber L. Rathgeber

tertlzt preiswert »n 'ckl« ^il.l>eI«lMer'M
SnstiilMerel HIß

KcLvllrvLlä -l.V- cftt" nimmt
-Mr na»vluckruttrSsr

Lasldsu r. „I-övven"
8om »te»x , 12 . ^»» ., » !»4 Hl»»

beiz-i»tbs »«trt .8t »«icl »ii»usUr

n»r Imneniiiiene
werden verkauft.

Näheres Schulgaffe 3.

RHWtt
Eine größere Anzahl weiße

Leghorn  über ' /z und über
1 Jahr alt , aus bester Leistungs¬
zucht, durchweg auserlesene Zucht¬
ware (im Legen) zu verkaufe ».

Postschlietzfach 26, Telefon 23S
Nagold

,
-V
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